Freitag, den A. Marz. 


aß „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
— täglich Nachmittags 5 Ahr, 
it Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
a Inserate, pro Spaltzeiſe 9 Pfge., 

rden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Rund ſ ch a u. 
am a, 2. März. Der Erlaß einer Amneſtie 
nun i der Taufe des neugeborenen Prinzen darf 

Po. gewiß betrachtet werden. An die 

adtvoigtei⸗Direktion iſt bereits eine Wei⸗ 
dennen, die wegen politiſcher Vergehen ꝛc. 

n am künftigen Sonnabend freizulaſſen. 
a den m oBlic. geweſen wäre, die Verehrung 

egenten noch zu vermehren, ſo würde 
dieſen Gnaden⸗Akt geſchehen, welcher 
be 5 aber tauſend Segenswünſche für die 
Judattuf onigl. Familie an jenem Freudentage 
x ation Pier herrſcht überall Freude. Die 
ſch den, u wird am Sonnabend eine allgemeine 
ſchliezen 5 der ſich wohl ſchwerlich ein Haus aus⸗ 
fener; x ird. An den Rathhäuſern und andern 
orkehrun, Gebäuden werden bereits großartige 
gen zur Beleuchtung getroffen. 
dene Biose beute hier bei Julius Springer erſchie⸗ 

N ure: „„Preußen und die italie 
een as.“ faßt das ganze Verhältniß in 

chrift „ anti ⸗öſterreichiſchem Sinne auf. Die 
Politi erinnert in einem erſten Kapitel: „„Die 
in der der Gemüthlichkeit““ betitelt, an alles, was 
Mappe, „gangenheit und Gegenwart Preußen ver- 
leidlich konnte, Oeſterreich nicht zu ſchützen. Die 

„ Glendigung der Neuenburger Frage wird 
dem 105 efaligkeit des Kaiſers Napoleon” und 
Aesch Willen der ſüddeutſchen Regierungen 
Cbſicen 85 während Oeſterreich dabei ſehr ſchlimme 

inſetzun lelchrieben werden. Auch gegen die 
haben Regentſchaft ſoll Oeſterreich eiftig 

aur Vergellung dürften wir nicht 
ßen In den Rhein verlegen laſſen, den 

: N zu führen hätte. In dem zweiten 
plom iſcher talien und Napoleon“ “, werden die 

prä Plane in Italien beſprochen. Det 

a a zu, daß der Kaiſer feine perfönliche 
ald ſccher 5 die Zukunft feiner Dynaſtie in Frank. 
er ſelbſtſia een wolle, die großartige Unterdrückung 
AL für 1 den Regungen des franzöſiſchen Volkes, 


5 * ugenblick herrſche, ſei nothwendig. 
üp, er gunler rechne auf die Dankbarkeit der 
nen be a ſoll in den franzöſiſchen Planen 
aan : genen Vortheil finden. Der Katholi- 
Naber stalt demſelben kaiſerlichen Plane eine 
febendigkeit annehmen und ſich der nationalen 
(ot der Meran aließen. , Um ſolche Folgen“ , 
woniſchen u er, „„handle es ſich bei dem napo- 
ad Proteſtanc emen. Der Deutſche, Katbolik 
denug er 1 kann dieſe Folgen nicht ſchnell 
G. England . wünſchen.““ Das dritte Kapitel: 
an icht aus 9 Rußland“ betitelt, drückt die 
gt Verſtändi aß Palmerſton (der in Kompiegne 
ig Kaiſer Run über den italieniſchen Plan mit 
tre, Amt, zwar ege gebracht habe), trete er wieder 
bean, aber ſonſt dh kriegeriſch für Napoleon eine 
wöunfigen * das Unternehmen auf jede Weiſe 
banden das 2 almerſton wie die Whigs 
weten ſuchen ternehmen in gewiſſen Schranken zu 
woc fig ehr den Verlauf deſſelben zu befchleu- 
die de aber Ac . Die Handlungsweiſe Englands 
fa, Tories im ſeht abweichen, ob die Whigs, ob 
name ſiſche u Amte wären. Daß Rußland das 
u One. unte nedmen begünſtige, wird in Kürze 
den, Stellung ae vate Kapitel bespricht Defier 
une ihifche Sund Aufgabe, hier geht die anti 
lager, Ander Stimmung des Verfaſſers fo weit 
3 85 mit dem Accent des Tadels zu 
eſterreich ſei nicht der mächtigfte und 
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2Ifter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition, 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro- Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


entſchloſſenſte, aber der unbequemſte Gegner Ruß⸗ 
lands, und es habe Rußland über alle Nothwen⸗ 
digkeit hinaus durch die Art des gegneriſchen Auf- 
tretens verletzt““ Es habe Preußen gedemüthigt, 
England zuwider gehandelt, Frankreich durch Ver⸗ 
eitlung vieler Lieblingswünſche gereizt. Das wären 
viele Triumphe. Aber die Nemeſis ſei vor der 
Thür. Eine Vergeltung, welche von Deutſchlands 
Aafopferung getheilt, aber nicht ferngehalten werden 
könne. Oeſterreich ſolle auf den Befig in Italien 
nötbigenfalls verzichten und Deutſchlands Organi- 
ſation nicht hindern. Ein letzter Abſchnitt: „„Das 
preußiſch⸗deutſche Vaterland““, entwickelt Preußens 
Aufgabe. Es ſolle mit England und Rußland die 
Lokaliſirung des Krieges verbürgen. Dann wird 
geſagt, was Preußen dafür, nämlich für die Loka— 
liſirung, zu beanſpruchen hätte. Die Aufhebung 
des Londoner Protokolls, einen höheren Antheil an 
den Einnahmen des Zollvereins, die Verfügung 
über die deutſchen Vertheidigungsmittel und andere 
gewiß gerechte Forderungen; daß fie aber, fo moti- 
virt und eingeleitet, erlangt werden könnten, wird 
kein Unbefangener glauben. Die Broſchüre wird 
wahrſcheinlich Aufſehen machen. 

— Vor Kurzem iſt eine Petition von 32 Hiefi- 
gen Stadtgerichtsbeamten wegen Gehaltsverbeſſerung 
dem Hauſe der Abgeordneten eingereicht und von 
der PetitionsKommiſſion an die Budget-Kommiſſion 
abgegeben worden. Dieſen Beamten iſt nun eröff⸗ 
net worden, daß ſie kein Recht gehabt, ſich mit einer 
ſolchen Petition an das Haus der Abgeordneten zu 
wenden, und daß fie dadurch ihre Pflicht verletzt 
hätten, weshalb denſelben ein ernſter Verweis ertheilt 
worden iſt. Dieſe Angelegenheit wird wohl die 
Frage zur Erörterung bringen, in wie weit den 
Beamten das Petit ionsrecht zuſteht. 

Stettin, 2. März. Eine Petition an den 
Herrn Handelsminiſter wegen Unterflügung des 
Staates zum Bau einer Bahn nach Küſtrin und 
einer Bahn nach Swinemünde am linken Oderufer, 
lag an heutiger Börſe auf und fand zahlreiche 
Unterfchriften. 

Frankfurt a. M., 28. Febr. Das hieſige 
Kriegszeugamt veröffentlicht, der „D. A. 3." zufolge, 
wiederum eine Bekanntmachung, die freiwillige Wer⸗ 
bung zum hieſigen Linien ⸗Militair betreffend. Frank ⸗ 
furt hat ein Kontinent von 1119 Mann Infanterie 
zu ſtellen. 

München, 2. März. Auf Antrag des Kriegs- 
Miniſters wurde während der heutigen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten die Oeffentlichkeit 
ausgeſchloſſen, da der Miniſter eine Gefegesvorlage, 
wie man vermuthet, Betreffs einer Anleihe für 
militairiſche Zwecke, beabſichtigte. — Das Verbot 
der Pferdeausfuhr aus Baiern ſoll nahe bevorſtehen. 

Wien. Ueber die Reſultate der Miſſion Lord 
Cowley's, der bereits am 27. Febr. hier eingetroffen, 
liegen noch keine genaueren Angaben vor. Der 
Lord hatte am 27. eine Unterredung mit dem Grafen 
Buol und wurde am 28. in beſonderer Audienz vom 
Kaiſer empfangen. Die Wiener Korreſpondenzen 
in ſonſt gut unterrichteten Blättern, wie die „Wiener 
Zeitung“ ſelbſt, fahren fort, die Stimmung in den 
maßgebenden Kreiſen als eine ſolche darzuſtellen, 
von der eine Verzichtleiſtung auf die mit den italie- 
niſchen, Herzogthümern geſchloſſenen Separatverträge 
ſchwerlich zu erlangen wäre. Die „Oſtd. Poſt“ 
glaubt, daß ein ehrlicher und heller Kampf jenem 
damoniſchen und unterirdiſchen Krieg vorzuziehen 
fei, „der Oeſterreichs finanzielle Kräfte nutzlos auf 
zehrt und jede Unternehmung und volkswirthſchaft⸗ 


* 


liche Thätigkeit tiefer niederhält, als es zur Zeit 
eines wirklichen Krieges der Fall wäre. Man ſucht 
Oeſterreich vor dem wirklichen Eintritt des Krieges 
zu ermatten und zu zwingen, einen Theil ſeiner 
Kraft an die bloße Kriegsbereitſchaft zu verſchwenden.“ 
In der That ſcheine in Paris eine Urſache einge⸗ 
treten zu fein, den Krieg auf eine Zeitlang zu ver- 
tagen, und es ſei die öffentliche Meinung in Europa 
geweſen, die dies bewirkt habe, indem ſie ſich gegen 
die franzöſiſchen Projekte einſtimmig ausſprach, 
Dieſe Projekte ſeien weniger weitgreifend geworden. 
aber darin liege keine geringere Gefahr, denn könn⸗ 
ten die koloſſalen Rüſtungen Frankreichs nur dem 
Zwecke gewidmet ſein, nicht mehr als die Aufhebung 
der Spezialverträge zu erwirken? „Nehmen wir an, 
ſchließt die „Oſtd. Poſt“, Oeſterreich wäre bereit, 
den vermittelnden Mächten die Spezialverträge zum 
Opfer zu bringen. Iſt es wirklich damit zu Ende? 
Wird dann das Kaiſerreich definitiv der Friede ſein? 
Wird Frankreich entwaffnen? Wird es Sardinien 
zwingen, ſich wieder auf den Friedensfuß zu fegen? 
Erſt an dem Tage, wo wir bören werden, daß man 
in den Tuilerien auf der Baſis ſolcher gegenſeitiger 
Zugeſtändniſſe zu unterhandeln geſonnen iſt, werden 
wir unſere Hoffnungen auf einen wirklichen Frie⸗ 
denszuſtand wieder aufpflanzen.“ Dieſe Auslaffun- 
gen ſcheinen ziemlich genau den Standpunkt zu be- 
zeichnen, den das Wiener Kabinet der Miſſion Lord 
Cowley's gegenüber einnimmt. 

— Wie der „Allg. Z.“ geſchrieben wird, ſoll 
während der Anweſenheit des Lord Cowley eine 
Vorkonferenz in Wien abgehalten werden, die ſich 
lediglich auf die Donaufürſtentbümer bezieben würde, 
und welcher Graf Buol, Lord Cowley, Fürſt 
Kallimaki, Herr v. Balabine und der Vertreter 
Preußens beiwohnen würden. Die Spezialdenk⸗ 
ſchrift der Pforte über die WVerhältniffe in den 
Fürſtenthümern iſt hier bereits bekannt. Die 
Pforte nimmt angeblich in derſelben als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich an, daß das Verhalten der Divans bei 
den Wahlen als eine Störung des normalen Zu- 
ſtandes von den Mächten aufgefaßt werde, und 
fordert eine dem Geiſte der in Artikel 3 der Donau- 
fürſtenthümer « Convention enthaltenen Beſtimmung 
mehr entfprechende Faſſung. ) 

— Der Oſtdeutſchen Poſt wird aus Paris 
geſchrieben: „Die neue Wendung bezieht ſich auf 
die italieniſchen Herzogthümer, und hierbei ſteht in 
erſter Linie die Forderung, Oeſterreich ſolle die 
Spezial ⸗Verträge, die Fürſt Metternich mit dieſen 
Staaten geſchloſſen, kündigen und aufgeben, und in 
zweiter Linie, dieſe Fürſtenthümer ſollen, gleich den 
Donau⸗Fürſtenthümern, unter die allgemeine Garantie 
der Mächte geſtellt werden. Letzterer Vorſchlag iſt 
eventualiter mit Vorbehalten mancherlei Art ver- 
bunden und, wenn ich recht unterrichtet bin, nicht 
ernſtlich gemeint. Er hat Sardinien und ſelbſt⸗ 
verſtäͤndlich den Prinzen Napoleon gegen ſich und 
ſcheint bloß ein Auskunftsmittel zu ſein, um etwaige 
Einwendungen Oeſterreichs über die Hülfsloſigkeit 
jener Staaten gegen Revolutions- und Eroberungs. 
Verſuche zu paralyſiren. Im Ganzen geht aus 
all dem die Abſicht hervor, den Krieg zu verſchieben 
und in der Konferenz keine Niederlagen zu erleiden. 
Man verſichert, daß Lord Palmerſton an den Kaifer 
ein Privat- Schreiben gerichtet hat, welches grohe 
Wirkung hervorbrachte.“ Es wird alſo beſtätigt, 
daß Punctum saliens die Reviſſon der Metternich'ſchen 
Verträge iſt. Graf Buol hat allerdings feine Be. 
ſorgniß geäußert, daß ein Zugeſtändniß Oeſterreichs 
in dieſem Punkte andere, weitergehende Forderungen 


1 


der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Frankreich 

. rungen abweiſen, weil ungerechte ſich daran knüpfen | und Neapel befürwortet wurde, und zwar auf 
könnten, iſt gewiß kein Standpunkt, der Unter-] Grund der vom Könige Ferdinand gewährten Am⸗ 
handlungen möglich macht. Möge fi) die öfterrei- | meftie, die bekanntlich eine Exilirung von 81 poli- 
chiſche Regierung nicht länger darüber täuſchen, daß tiſch Verurtheilten verfügte. Das franzöſiſche Gou⸗ 
blos zur Vertheidigung der Metternich'ſchen Wirth. vernement gab unterm 3. Februar zur Antwort, 
ſchaft ſich in ganz Europa weder Herz noch Hand] daß es gern dieſen Wunſch erfüllen würde, aber 
erheben wird! an England gebunden wäre und deshalb die Initia⸗ 

— Im Jahre 1853 wurde bekanntlich die Civil, tive des Königs von Neapel abwarten müſſe. 

Verſorgung verabſchiedeter Unteroffiziere und Sol- — Was den Erſatz für die aus dem Kirchen» 
daten grundſätzlich beſtimmt, und man ſah nament- ſtaate abziehenden franzöſiſchen und öſterreichiſchen 
lich in dem Beiſatze, daß das Recht auf Civil⸗Ver⸗] Truppen betrifft, fo glaubt man mehr und mehr, 


ſorgung „obne Unterſchied des Glaubens- Befennt- | daß dieſer in ſpaniſchen Truppen beſtehen ſoll. Die 
Königin Chriſtine hat in Rom über dieſen Gegen- 


niſſes“ zu gelten habe, die unbefangene Anerkennung 
des militairiſchen Verdienſtes. Wie der „Köln. Ztg.“ fand Unterhandlungen eröffnet. Spanien würde 
zwei Infanterie⸗Regimenter und ein Artillerie-Regi⸗ 


geſchrieben wird, ſind indeſſen jetzt iſraelitiſche Sol. 
daten in allen Kronländern, wo den Juden der ment ſtellenz ein viertes Regiment fol aus Schwei⸗ 
zern zuſammengeſetzt werden. 


Aufenthalt nicht geſtattet iſt, und in allen Berg 

ſtädten Böhmens, Ungarns und Siebenbürgens von Paris, 28. Febr. Bei dem Gedanken an die 

der Civil⸗Verſorgung ausgeſchloſſen. Und, was Möglichkeit eines Krieges zwiſchen Frankreich und 

noch mehr hervorzuheben, allen Behörden wird im Defterreich fängt die Schweiz wegen ihrer Lage 

Allgemeinen aufgetragen, „vor der Anſtellung eines zwiſchen den beiden großen Mächten die öffentliche 
Aufmerkſamkeit zu beſchäftigen an. Auf dem 


Israeliten die befonderen Dienſt-Verhältniſſe und 
ſonſtigen Rückſichten genau zu erwägen“, d. h., wie] Wiener Kongreß wurde der Eidgenoſſenſchaft, wie 
dies ſpäter durch die Londoner Konferenz für Bel 


es die Behörden und mit ihnen die öffentliche Mei. 
nung auslegen: es ſollen die Israeliten thunlichſtſ gien geſchah, eine abſolute Neutralität zugeſtanden 
von der Wohlthat der Civil⸗Verſorgung ausge⸗ | und die Unverletzbarkeit ihres Gebietes anerkannt. 
ſchloſſen werden. Die Schweiz hält feitdem an dieſen Beſtimmungen 
— Die Mittheilung, daß in den hieſigen mili⸗ wie an den Grundlagen ihres Daſeins feſt, da 
täriſchen Kreiſen die Anſicht herrſche, daß bei krie Jallein durch deren Erfüllung ihre Unabhängigkeit 
geriſchen Eventualitäten die Städte Mail and und gewahrt werden kann. Es hat deshalb das Gerücht, 
Venedig nicht zu halten ſeien, iſt wenigſtens, was die franzöſiſche Negierung habe mit der Verwaltung 
die letztgenannte Stadt betrifft, keineswegs richtig.] der Eiſenbahn Victor Emanuel einen, wie es heißt, 
allerdings nur einſtweiligen und bedingungsmeilen 


Man iſt hier im Gegentheil feſt entſchloſſen, die 
alte Dogenſtadt unter allen Umſtänden zu halten, | Vertrag abgeſchloſſen, vermöge deſſen im Fall eines 
und finden dadurch auch die bedeutenden Fortiſika⸗J Krieges franzöſiſche Truppen bis an den Fuß des 
tionen ihre Erklärung, mit deren Errichtung man] Mont Cenis gebracht werden ſollten, in der Schweiz 
eben jetzt bei Venedig eifrig beſchaͤftigt iſt. So wie Beſorgniß vor der Zukunft und in Paris Ueber- 
bei Venedig, werden auch in den Bocche di Cattaro raſchung erregt. Die Bahn Viktor Emanuel 
ſtarke Befeftigungen errichtet. Geſchütze und Mu- erſireckt ſich nämlich von der Brücke von Culoz, 
nition werden von bier noch fortwährend nach Ita- die über die Rhone führt, bis zu dem Badeort 
Aix, und geht über ein Gebiet, das von dem 


lien befördert. 

— Aus Belgrad iſt die Nachricht eingetroffen, öffentlichen Recht Europa's ausdrücklich für neu⸗ 
daß bereits Differenzen zwiſchen dem Fürſten Miloſchf trat erklärt wurde. Im Fall eines Krieges iſt es 
und feinem Sohne, dem Fürſten Michael entſtanden allen fremden Heeren unterfagt, dieſe Gegend zu 
fiod, Während nämlich der erſtere die alte Wirth - beſetzen oder zu durchziehen. Nur der Eidgenoffen- 
ſchaft von vorne wieder anfangen will, befürwortet ſchaft bleibt das Recht vorbehalten, daſelbſt Truppen 
der Letztere, der ein erklärter Freund des befonnenen | aufzuftellen, aber einzig um die Neutralität dieſes 
Fortſchritts iſt, eine der Zeit und den Verhältniſſen [Gebietes zu ſchützen, das du Savoyen gebört und 
entſprechende Modifikation der von ſeinem Vater nur wegen feiner Vertheidigung mit der Schweiz 
befolgten Politik, wenn man deſſen urwüchſiges in Verbindung gebracht worden iſt. 

Treiben wirklich mit dem Namen „Politik“ beseichnen“ — Die Entrüſtung gegen den Prinzen Napoleon 
kann. Dazu kommt roch, daß der alte Fürſt noch als Hauptſtütze der italieniſchen Kriegs ⸗ Partei iſt 
immer in Raßland den einzigen und wahren Pro- im geſetzgebenden Körper jo groß, daß davon die 
tektor ſieht, während fein Sohn den ruſſiſchen Ein-] Rede iſt, ein Amendement bei Bewilligung der 
flüſterungen nichts weniger als zugeneigt iſt. Seiner | Eredite für Algerien anzubringen, 
Verwendung wird es auch zugeſchrieben, daß, — Sehr komiſch find die Ausführungen der 
Garaſchanin und Miſcha bis jetzt noch unbehelligt „Preſſe“ und der „Patrie“. Jene ſagt, es ſei 
blieben und nicht das Loos ihres Gefährten, des] Frankreichs Beruf, alle unterdrückten Nationalitäten 
alten Wutſchitſch, tbeilen, das ihnen, wie es ſicher zu erlöfen; feine Waffen würden noch ſo lange 
gemeldet wird, Fürſt Miloſch auch witklich zugedacht] Beichäftigung finden, bis in ganz Europa die 
hatte. 1 (B. H. Z.) Feſſeln gebrochen find und dann der allgemeine 
Bern, 28. Febr. Die große Tages frage: ob Frieden einkehren kann ꝛc.“ — Wann hätte Frank⸗ 
Krieg oder Frieden? drängt alle inneren Streitig - reich jemals unterdrückte Nationen erlöſt? Hat es 
keiten in den Hintergrund. Ein Gerücht drängt nicht vielmehr überall den ſchmachvollſten Druck 
geübt, war es nicht gerade der Grimm beleidigter 


das andere. Männer, welche mit übernommenen 
Pferde⸗Lieferungen nach Turin gingen, brachten in | und unterjochter Völker, durch den Napoleon J. 
geſtürzt wurde. Und wer ſollte Frankreich ſelbſt 


den letzten Tagen die Nachricht mit, daß es in dem 
dortigen Kriegs miniſterium, mit dem fie zu verkeh - erlöfen, mit deſſen politiſcher Freiheit es zur Zeit 
ſehr mißlich ausſieht. — Die „Patrie“ warnt 


ren hatten, ausſehe, als ob wir mitten im Kriege 
lebtenz das Volk ſei in der größten Aufregung z] davor, daß man das „heutige Streben nach Ent⸗ 
feſſelung der Nationalitäten“ nicht vereinigen möge 


) viel werde auch geſprochen von der Gründung einer 
mit „der Verwirklichung abſtraeter Freiheitsprin⸗ 


Schweizer⸗Lcgion, wozu bereits die Einleitungen 

eiroffen feien. Das Gerücht, daß in Grenoble ein] cipien“. Dem Kaiſer gebühre das Verdienſt, dieſe 
arkrs franzöſiſches Armee Corps zuſammengezogen beiden Richtungen gänzlich geſchieden zu haben. 
werde, hat namentlich in Genf und dem nahen | Er iſt der Beſchützer der Nationalitäten und 
Savoyen große Senſation hervorgerufen. Das Une dabei zugleich der grimmigſte Feind der Revolution. 
— 2. Marz. Der heutige „Conſtitutionnel“ 
ſagt in ſeiner Abendausgabe, daß der Kaiſer in 


glaubliche wird verbreitet und für gewiß angenom⸗ 
Folge einer Notification des Staats ⸗Secretairs 


men. So erzählt man ſich in Genf ſeit einigen 
Tagen, die Annexion Savoyens an Frankreich ſei 
bereits in Paris unterzeichnet. Dann heißt es wie Antonelli an den franzöfifchen Geſandten zu Rom, 
der, Savoyen folle a. und das neutrale Ge-] die fofortige Räumung der Hauptſtadt des Kirchen · 
diet, die Provinzen Chabelais und Faucigry, ſchwei | ſtaats von den franzöſiſchen Truppen befohlen habe. 
zeriſch werden. In Savoyen ſelbſt regt ſich diefelbe | Der „Conſtitutionnel“ ſagt ferner, wie man ver 
Stimmung wie im Frühjahr 1853 zur Zeit des ſichert, melde eine heute hier eingegangene Depeſche, 
Teſſiner Konflikts, als die Befürchtung nahe war,] daß das franzöſiſche Armee Corps ſofort von Rom 
daß, wenn Oeſterreich den Schweizerboden beſetzen] nach Civitavecchia gegangen ſei, wo es die zu feiner 
ſollte, Frankreich in Savoyen einrücken werde. So] Rückkehr nach Frankreich erforderlichen Schiffe 
groß die Sympathieen Savoyens für Frankreich erwarten ſolle. 

— Gutem Vernehmen nach werden die Konfes 
renzen am 10. d. beginnen. 


find, fo ſollen doch diejenigen für die Schweiz bei 
— Ueber die Stellung der Türkei bei den be 


Weitem überwiegen. 
Rom, 24. Febr. Wie ein Korreſpondent des 
„Journal de Francfort“ hervorhebt, ſoll der Papſt | vorſtehenden Konferenzen in Paris bringt das „Journ. 
bereits am 17. Januar eine Note an Frankreich | de Conſtantinople“ nachſtehende Mittheilung: „In — Die polniſchen Zeitungen bemerken 
! gerichtet haben, in welcher eine Wiederanknüpfung] Folge der Illegalitäten, die in den Donaufürſten⸗ I etwas Auffallendes, daß der Fürst Adam Ex 


tbümern begangen worden find, und der flagr? hu. 
Verletzung der Konvention vom 19. Auguſt 
die bohe Pforte die Zuſammentretung der Konftren 
verlangt, wozu ſämmtliche Kabinette ihre ue 
ung gegeben haben. Herr Muſſurus, Geſan 
des Sultans in London, wird ſich in beſonde 
Miſſton nach Paris begeben, um die Tü ö 
dieſer Gelegenheit zu vertreten. Die Zufamme'" 
tretung der Konferenz, um ſich mit der wolbe be 
lachiſchen Frage zu beſchaͤftigen, iſt uns ein be 
maliger Beweis für die Gewißheit, ſchneller . 
den gegenwärtigen Schwierigkeiten berauszukom £ 
Ohne Zweifel werden die Großmächte ihr E . 
aufrecht erhalten wollen. Sie haben eine drei N. 
nate hindurch diskutirte Konvention nicht anni 
net, um zu geſtatten, daß man fie Tags Dart 
wieder zerreiße. Die Konvention vom 19. Aug, 
iſt das Reſultat gegenſeitiger Konzeſſionen. gb 
Kabinet hat im einträchtigen Zwecke einen 7 
ſeinet Anſicht geopfert. Jetzt noch mebr von d 
Kabinetten verlangen wollen, hieße eine Richlu 
einſchlagen, die man nicht genug bedauern gönn! | 
Die Würde der Konferenz ſelbſt ſtellt ſich dem el 
gegen; ließe man ſich zu einer Nachgiebigkeit „ 
bei, ſo würde ein ſolches Beiſpiel bald weitete 40 
ſequenzen herbeiführen.“ 0 
— Die beiden Kabel, welche direkte Depeſch, 
zwiſchen London und Paris befördern, ſind, mie 


nach ſich ziehen möchte. Aber gerechtfertigte Forde⸗ 


S 


„Indépendance“ meldet, wieder zerriſſen; der 
ſchendienſt geht jetzt über Oſten de. ch 
— Man lieſt in einem Parifer Blatte: „Um 
eine genaue Aufklärung über die Bewegung 
Geiſter in Deutſchland und Italien zu verſchafſ 
hat das franzöſiſche Kabivet diejenigen diplomati 1 
Agenten, welche die wichtigſten „Beobachtung 
Poſten“ in den beiden Ländern bekleiden, in #"y 
verſammelt: die franzöſiſchen Geſandten namlich 105 
Turin, in Frankfurt, in München, in Kaſſel 1 
in Hamburg.“ A 
— Jeden Tag kommen in Lyon, wie man % 
dort ſchreibt, friſche Truppen an; 800 Mann, ß 
Afrika kommend, find in Marſeille gelandet 1 
befinden ſich bereits auf dem Wege nach der 110 
genannten Stadt. Andere folgen nach. In Pe 
haben die Hundert Garden, die den Kaifer übe? ö 
hin begleiten, jetzt, wie es heißt, Befehl erhall 
ſich vouſtändig für den Ausmarf in Bereit 

zu ſetzen. 

Straßburg, 25. Febr. Bei uns an b 
Grenze haben wir kein Vorkommniß zu koptaſtite 
das außergewöhnliche Maßregeln von Seiten 0 
Kriegsverwaltung andeutete. Wir fühlen uns 
dieſer Angabe um ſo mehr verpflichtet, als in 
Nachbarländern faſt allenthalben Gerüchte über 95 
artige Nüftungen im öſtlichen Frankreich verde 
find. Die gewöhnlichen Bedürfuiſſe der eme, 
konnten, wie alljäbrlich, in unſerer Provinz be get 
digt werden, zumal die Pferdezucht im Elſa 
einigen Jahren beträchtliche Fortſchritte gemacht Be) 
Auch haben wir bis jetzt an offizieller Duelle My 
vornehmen können, was auf eine Verſtärkung 
Artillerie- und Kavallerie Regimenter ſchließen 0 

London, 2. März. Eine aus Malta ein, 
troffene telegraphiſche Depeſche vom heutigen ach 
meldet als offiziell, daß der Feldzug im Konig ge 
Oude beendigt if. Dſchung Bahadur wollte al 
nach Nepaul geflohenen Rebellen ausliefern. Geige 
Roſe bereitete eine Schluß Campagne gegen 
Rohillas vor. 5 
Petersburg, 24 Febr. Einen Winter, 
der diesmalige, haben wir ſeit lange nicht 9b % 
Den ganzen Jan. und Anfang Febr. hindurch Ram gc 
Thermometer gewöhnlich einige Grade über odet f M 
Null. Geſtern und heute iſt es 2 Grad über a 
und es regnet unaufhörlich, fo daß vom g 
auf den Straßen keine Spur mehr zu eben 
Auf den biefigen Werften, wie auf der 8 gell 
von Kronſtadt, berrſcht bereits große Tyätig 
und iſt unſere Schifffahrt in dieſem Wire 
ohne Unterbrechung in Gang geblieben, eine Gehe 
nung, die noch nie dageweſen iſt, fo lange den? 
del dieſer Oſtſee-Häfen beſteht. 0 un’ 
— Gegenwärtig foll ſich in Petersburg en ga} 
ternehmer aus England befinden, der den 01 gen 
macht, eine Eiſenbahn nach Indien ohne 5 0 
welche Garantie von Seiten der Regierung Une, 
bauen. Mon fagt, einer der induſtriellſten i 
wen Rußlands, intereſſire ſich lebhaft IM: 

erk. — — 
— Am 20. Februar iſt das Expeditionen 
der Staatspapier-⸗Fabrikation ein Raub der BI „ne 
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Stadt -Thealer. 
Die Memoiren des Teufels, von Herrmann. 
Der politiſche Koch, von Bahn. 2 


große Menge Damen., Herren⸗ und Bett wäſche, 
Gardinen; ſogar der kürzlich von W. Goldſtein 
geſtoblene große Handwagen wurde im Keller vor⸗ 
gefunden. — Mehrere der Beſtohlenen baben heute Vi Ari ; 
ihr Eigenthum recognostirt und in Empfang genom = 1 ee 15 Orn. e 
Einen feinen Winter⸗Ueberzieher, der vom Kfm. ve franz? en par 
2 l 8 „voller Theater⸗Effecte, und nebenbei die übertünchte 
Lichtenſtein geſtohlen fein fol, hatte der Hehler bei] Immoralität der höheren Stände aufdeckend. Sämmt⸗ 
der Arretirung angezogen, und wurde ihm derſelbe fi nd ſehr lei 1 . 
1 iche Charactere ſind ſehr leichte Waare, aber den 
beute ebenfalls abgenommen. — Obgleich die Beamten noch mit richtiger pſhchologiſcher Erkenntniß aufge- 
jeden Winkel im Hauſe mit der größten Genauig · faßt, wenn auch hie und da in den Situationen 
keit durchſtöbert, und überall geftoblene Gürer vor⸗ unwahrſcheinlichkeiten mit unterlaufen. Hr. Devrient 
gefunden hatten, fo müſſen doch noch geheime Ver.] Robert, ein junger kecker Wagehals, welcher 72 
f 8 i f ’ ’ 
ſtecke nicht erſpäht fein, denn in der verfloſſenen Scripta eines alten Notars über die Vergehun⸗ 
Wed ele oc eber ie Pingel fortgeſchafft gen und Verbrechen dreier habſüchtigen Perſonen 
werden, die aber von einem in der Nähe patrouilli⸗ benutzt, um dieſelben ; das rh 
„ zu zwingen, unrechtmäßig 
renden Beamten ebenfalls in Beſchlag genommen erworbene Gut einer ihnen verwandten Wittwe dieſer 
wurden. Dieſelben enthielten Bilde, verſchiedene zurückzugeben, indem er nebenbei für ſich um die 
Uhren und Silberzeug und eine Correſpondenz Hand der ſchönen Tochter wirbt, welche er auch 
des Krämers, die auf neue Spuren der Mitſchul⸗ Beli 5 70 ; 
Ä 5 zum glücklichen Ende erhält — fpielte feine, an und 
digen geführt hat. für ſich ſehr dankbare Rolle mit der ſchon mehr⸗ 
— Die Unterhaltung in der geſtrigen Sitzung mals hervorgehobenen Gewandtheit und Accurateſſe. 
des Gewerbe⸗ Vereins beſchränkte ſich allein auf Beſonders im zweiten Act, als Teufel à la Goethe: 
die größtentheils recht intereſſante Erörterung mehrerer | „Im Mäntelchen von ftarrer Seide, Im rothen. 
Fragen, welche den verſchiedenen Fach Sectionen goldverbrämten Kleide, Die Hahnenfeder auf dem 
unlängſt zur Beantwortung zugetheilt worden waren.] Hut ꝛc.“, war feine Erſcheinung höchſt impoſant, 
Wir vermögen heute nicht näher auf die einzelnen er zeigte ſich mit der vom Dichter geſtellten Aufgabe 
Fragen und deren Löſung einzugehen, bemerken] ganz vertraut, und auch dem mechaniſchen Theile 
indeffen, daß die meiften derſelben ein allgemeines | des Dialogs fehlte nicht die gewohnte Sicherheit. 
Intereſſe hatten. — Der Fragekaſten zeigte bei Frau Ditt, Baronin von Roquerolles, die Wittwe 
feinem Etöffnen eine außergewöhnliche Fülle von 1 — A ee Kaya 19 
Fragen, welche vorgeleſen und an die verfehiedenen | durch einen von habſüchtigen erwandten ihres Man⸗ 
Ful Sirene zur ee gegeben wurden. nes angeſtrengten Prozeß, Titel und Vermögen ver⸗ 
Sowohl Inhalt als Form einzelner Fragen waren loren hatte, bis ſie zum Schluß beweiſen kann, daß 
ganz dazu geeignet, die Verſammlung in die größente | fie die Kane 2 1 — konnte und durfte 
eiterkeit zu verſetzen. der meiſtentheils paſſiven Rolle nicht mehr Bedeu⸗ 
8 a 60 tung geben, als der Dichter vorgeſchrieben hatte. 
Frl. Frohn, Marie, wußte der flachen Unbedeut⸗ 
ſamkeit und Unwahrſcheinlichkeit der vom Dichter 
vorgeſchriebenen Action durch Anmuth der Erſchei⸗ 
nung und Wohlklang der Sprache, wenngleich der 
jungen Dame zuweilen die Worte fehlten, Geiſt und 
Leben einzuhauchen. Weniger gelang dieſes Herrn 
Ca bus, Marquis von Lormias, und Hrn. Brenner, 
Graf von Cerny. Dagegen verſtand es Hr. Echten 
ganz vorzüglich, die ſonderbare Verſchmelzung der 
Charactere eines Gutſchmeckers und habgierigen har⸗ 
ten Böſewichts in eine Einheit zu bringen und alter⸗ 
nirend, wie es der Dichter vorſchreibt, die tragiſche 
und komiſche Seite hervortreten zu laſſen. Frl. 
Muller, Heloiſe, weiß in Sprache und Haltung 
die vornehme Dame zu repräfentiren. Frau Echten, 
Frau Giraud, iſt als Pächterin, Wirthin ꝛc. eine 
liebe alte Bekannte, die in ihrer Wirthſchaftlichkeit 
recht gern geſehen wird. Hr. Reuter, Gauthier, 
wußte in ſeinen einfachen Dialog, der gleichwie in 


. 
haften ee n fät einiger Zeit einen ſehr leb⸗ 
reichiſchen Gr mit dem ruſſiſchen und dem öſter⸗ 
Cohn des gr andren unterhalten. Der jüngere 
licher Gast en, Prinz Wladislaw, iſt faſt täg- 
im Haufe des Grafen Kiſſeleff und er⸗ 
einem von demſelben gegebenen Balle 
Adam an Auf dem am 17. v. M. vom Fürſten 
Verreichiſche — gegebenen Balle war auch der 
Dieſe 0 25 — Baron Hübner, zugegen. 
die diploma nnäherung des Hotels Lambert an 
deichs hear — Vertreter Rußlands und Defter- 
Emigration em ſchon vor einem Jahr unter der 
Fuerst verbreiteten Gerüchte, daß der Fürſt 
für ; i ſich ſehr angelegentiich, wenn auch nicht 
Amneſtie — doch für ſeine Söhne um die ruſſiſche 
d noch wieder neue Nahrung gegeben, 
greiſe Sorg den Umſtand verſtarkt wird, daß der 
Mitgzeder in einem, im October v. J. an die 
bäuerlichen der Adels⸗Comite's zur Regulirung der 
ichteten Aubelmniſſe in Litthauen und Ruſſinien 
ſchten d ufruf nicht nur den wohlwollenden Ab» 
Verbessern ruſſiſchen Regierung in Bezug auf die 
rechtigten ung der Lage des Bauernſtandes volle Ge ⸗ 
einen it widerfahren läßt und den Kaiſer Alexander 
lehr ger en, für das Wohl feiner Unterihanen 
feine en Monarchen“ nennt, ſondern auch in 
gen w “ gedachten Comité's ertheilten Rathſchlä— 
den 8 Maaß der von der ruſſiſchen Negicrung 
um ein vera zugedachten Conceſſionen auch nicht 

Nen t überſchreitet. 

ber Naß Vork. 16. Febr. Am 13. d. M. ward 
Junior ident Buchanan durch eine Volks Demon⸗ 
8 brranlaßt, von einem Fenſter des weißen 
beuten an eine Anſprache über die Aufnahme von 
Iten. i ſouverainer Staat in die Union zu 
muſſe die ie Gebiets Ausdehnung bemerkte er, 
Sagte Zukunftspolitik des Landes ſein; nur 
ner. In gte er, fürchteten fie und feien ihre Geg | 
war einem anderen Theile der Stadt Waſhing⸗ 
6 inen der Vice⸗Präſident Breckenridge bei der 
aba den befaßt und gefragt, was er eigertlich über 
du Fr e. Er antwortete, die Amerikaner ſchwatzten 
machten und tbäten zu wenig. Die Engländer 
\ thun umgekehrt. Wenn es ihnen um etwas 
Dinterhy, ki, ſo handelten fie zuerſt und ſprächen 
ſo würd Wenn Cuba im britiſchen Kanal läge, 
land kein es in zehn Tagen im Beſitze von Eng⸗ 
von Gun Er möchte nicht gern um des Erwerbs 


— Vor einigen Tagen find dem Kaufmann 
Schilka, auf Langgarten wohnhaft, mehrere Gegen⸗ 
ſtände durch Einſchleichen in ein unverſchloſſenes 
Zimmer geſtoblen worden. 


— Geſtern Abend bei eintretender Dunkelheit 
ſahen mehrere Perſonen ein Madchen von ungefähr 
11—12 Jabren abſichtlich von dem Steindamme 
in die Mottlau ſpringen. Als die Arbeiter vom 
Behrend'ſchen Holzfelde ſie aus dem Waſſer gezogen 
hatten, erklärte die Durchnäßte, daß ſie von ihrer 
Stiefmutter ſebr ſchlecht behandelt werde und des⸗ 
halb zu dieſem Schritte getrieben ſei. — Ein an⸗ 
derer Vorfall hat ſich geſtern auf der Niederſtadt 
ereignet: Die Ehefrau des Büchſenmachergeſellen 
Spelterini, die zeitweiſe an Geiſtesſchwäche ge⸗ 
litten haben ſoll, verließ Vormittags die Wohnung, 
und iſt Abends ihre Leiche im Stadtg aben bei 
Baſtion Roggenfeld gefunden. 


er dern willen zum Räuber werden; doch wolle 
Juſel Wü ehrenhaften Mittel anwenden, um die 
Oilenng Amerika zu gewinnen. — Ueber New- 
Februar find Nachrichten aus Vera -Cruz vom 9. 
loaga am adetroffen. Denſelben zufolge hatte Zu⸗ 
lit. Februar zu Gunſten Miramon's abdi⸗ 
defetzten bol hatte die von Robles in Freiheit 
tet und Gefangenen von Neuem werbafr 


fen. alle Offen J Rau — An dem Lardiwege unfern des Gutes Schäfer | einem bekannten Spiele auf jede Anrede mit Ja 
die ug Zulog lere verabſchiedet, die bei der Ab. [rei bei Oliva hat man die Leiche eines 8 Monate | und Nein zu erwiedern hat, überall eine wechſelnde 
dan 39.908. betheiligt waren. Auch hatte er alten Kindes gefunden, das dort ausgeſetzt und er» | Bedeutſamkeit zu legen. Die komiſchen Elemente 


Ükgängi, DIEB verfügte Anleihe von 17000000 

aach Vera gemacht. Er wollte mit 5000 Mann 

d cat Cruz morſchiren; ſein Bruder hatte bei 

die eine Niederlage erlitten. Degollado be 
tſtadt mit 4000 Mann. 


froren iſt. Man vermuthet, daß die eigene Mut⸗ 
ter dieſe Schandthat begangen hat und ſoll der 
Thäterin bereits auf der Spur fein. 


Thor u. Die Petition der hieſigen Bebörden, betref 
fend den Bau einer feſten Weichſelbrücke, hat Aller ⸗ 
höchſten Orts eine günſtige Aufnahme gefunden. 
Die Abgeordneten der Stadt Thorn, denen ſich 
auch der Bromberger Regierungs⸗Präſident Freiherr 
v. Schleinitz angeſchloſſen hatte, haben am 26. v. M. 
bei dem Hrn. Minifter-Präfidenten Audienz gehabt, 
in welcher ihnen eine beſtimmte Zuſicherung der 
Berückſichtigung ihres Anliegens zu Theil werde. 


der Rolle des Valentin ſind eben nicht beſonders. 
Das Gegebene wurde jedoch von Hrn. Bartſch 
nach Möglichkeit benutzt. — In der niedliche Bei⸗ 
gabe des Abends: „Der politiſche Koch“ von Bahn 
befriedigte und ergötzte Hr. Devrient in der von 
der erſteren ganz abweichenden Rolle eines franzö⸗ 
ſiſchen und auch franzöſiſch⸗deutſch parlirenden Kochs 
über die Maaßen und bot den Lachmuskeln den 
reichlichſten Stoff zur wohlthuendſten Thaͤtigkeit, ſo 
daß es wieder an Applaus und Hervorruf nicht 
gebrach. Neben ihm ſtand in ſiegreicher Rivalität 
Hr. Reuter als Kreisdirector Koch. Auch das 
übrige Zuſammenſpiel ließ nichts zu wünſchen übrig. 
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Totales und Provinzielles. 


— 
erg Nara 4. Marz. Die Königl. Intendantur 
n St 


unnt, eifti ation der Oſtſee hieſelbſt iſt, wie be» 
f Von. Ar it det Ausrüſtung eines Theils der 
ai na tigt, welche Ende April oder Anfangs 

s Ge Frag oſtaſtatiſchen Gewäſſern abgehen ſoll. 
J ar Abſchlſe iſt, wie es heißt, zur Begleitung 
apan dem wließung von Verträgen mit Chin a und 
85 nächſt zu ernennenden Geſandten beſtimmt. 


Wolgaſt, N. Febr. Die Oſtſee⸗Küſte ſcheint 
für unſere nächſte Nach barſchaft durch reichen Haͤ⸗ 
ringsfang geſegnet zu werden. Seit über einer 
Woche fangen alle Küſtendörfer bedeutende Quantitä 
ten von Häringen. So unglaublich es klingt: am 
23. hatte das Dorf 560 Mille Fiſche. Wenn man 
den Häring geſalzt hätte, ſo würde dieſe eine Nacht 
dem Orte ca. 300 Tonnen zugebracht haben. 
Da die Ausfuhr von Bücklingen nach Berlin den 
Fiſchern aber einen höhern Ertrag gewährt, als 
wenn fie den Fang einſalzten, fo gehen alle dieſe 
großen Quantitäten theils in Spickereien, theils 
werden ſie grün in den Städten verkauft. Eine 
Erniedrigung der Preiſe für geſalzenen Küſten⸗Haͤ⸗ 
ring, ſchreibt man der „Nod. 8.“ weiter, dürfte 
wahrſcheinlich der bedeutende Fang vorläufig nicht 
zur Folge haben. Wie viel Waare übrigens ver 
fandt wird, geht daraus hervor, daß Lobnfuhrwerke 
ſchon anfangen im Otte knapp zu werden, weil 
eine Fracht auf Berlin den Leuten mehr einbringt, 
als ihre gewöhnliche Arbeit. f 


Bermifchtes, 

* Es hat ſich in Stralfund ein Verein zur 
Gründung eines „Neuvorpommerſchen Muſeums für 
einheimiſche Altertbümer und Kunſtgegenſtände“ 
gebildet. Zweck des Muſeums iſt: „die in Neu- 
vorpommern und Rügen befindlichen, vielfach zer⸗ 
ſtreuten, für die Geſchichte des Landes und ſeiner 
Bewohner, für Cultur, Kunſtübung und Technik 
wichtigen Gegenſtände und Denkmäler zu ſammeln, 
dieſelben vor Vernichtung wie vor Entfernung aus 
der Provinz zu bewahren, ſie durch Vereinigung 
und ſyſtematiſche Anordnung der Wiſſenſchaft, Kunſt 
und Induſtrie nutzbar und ſie zu dem Behufe dem 
offentlichen Gebrauche zugänglich zu machen.“ Das 
Muſeum wird ein Landesinſtitut fein, deſſen blei⸗ 
bender Sig Stralſund iſt. Zur Auſſtellung der 
bereits von dem Verein erworbenen und ferner zu 
gewinnenden Altertzümer und Kunſtgegenſtände ift 
von dem Ratbe der Stadt ein geeignetes Lokal im 
dortigen Rathhauſe bereitwilligſt überwieſen worden. 


Den Grin; f 
eſten ar inalsPofigei:ßcamten ift es gelun⸗ 
enen Krä achmittags dei dem bis dahin unbe⸗ 
d. ahl geflohen Farsbotter im Rähm eine große 
N am Aliſtad Sachen, theils von dem großen 

den 30 


gen, 
ſcholt 


bei „ Diebſta 2 bee theils von bedeu · 
n ex letzt, i 
RE e u 
yo den zur g enge, daß die Beamten einen 
on den G.,Lortſchaffung requiriren mußten. Viele 
deſtoplen egenſtänden waren bereits der Polizei als 
8.8. 8 und wurden ſogleich erkannt. So 
Dchröder 2 — den Kürſchnern Meyer und 
teen Mantel ine Teppiche von Heide mann, 
von West Baum, eine Rolle woll. Fuß⸗ 
ttcher, e baumw. Unterkleider von 
Lafee von e andere Manufactur⸗Waaren, feinen 
. A. Dale, —— zu Stearin⸗ 
„Butterkaſten, Fleiſchbeile, 
ddeug, Reiſe. Effecten, b eine 
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Meteorologiſche Beobachtung en. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsfchule! 


zu Danzig. 
PR db | . 
Cf! SE) 
Queckſ. a im Freien 
5 S Per. Sell u. in. nach Reaumur. n. R.aum . 
304 287 1,89" + 4, IK 4% + 3,4] Windſtille, 
| | ganz bezogen. 
al si 27% 11,205" 2,7 2,6 31SW. ruhig, 
1 Zenit hell, 
Horizont 
bewoͤlkt. 
27° 11,110 46% 4,7 do. friſch, dicke 


6 4,8 


Wandel und Gewerbe. 
Börfenvertäufe zu Danzig am 4. März. 
8 Laſten Weizen 134 pfd. fl. 480, 132 pfd. fl. 415, 
126/7 pfd. fl. 375. 6 Laſten Roggen 124 pfd. pr. 130 pfd. 
fl. 309. II Laſten kl. Gerſte 113 pfd.? i 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Geſegelt den 3. März. 
H. Engelſen, Lyna, n. Ruͤgenwalde m. Heeringen. 
Angekommen den 4. März. 
F. Buͤſching, Hulda a. Stettin m. Gütern. 


2ingefommene Fremde. 

Im Engliſchen Hauſe: 
err Aſſecuranz⸗Inſp. Ulrichs aus Magdeburg. Die 
Herren Kaufl. Lindau u. Michaelis a. Berlin, Kaufmann 
a. Hannover, Neufeld a. Breslau, Eichele a. Muͤnchen, 
Predari a. Köln. 5 

ö Hotel de Berlin: 
Die Herren Kaufl. Jesperrer a. Jaſſen, Hoffmann a. 
Bromberg, Behrendt a. Berlin, Schiewer a. Magdeburg, 
Schubert a. Mainz, Beninghaus a, Leipzig. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Haſſenſtein a. Zinten. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Kaufm. Kieſewetter a. Tilſit. 
Muß und Sohn a. Baldenburg. 

R Hotel St. Petersburg. 

Hr. Baumeifter Freund a, Berlin. Die Hrn. Kaufl. 
Doͤthloff a. Rothebude, Jacobi a. Neuteich. Hr. Guts⸗ 
beſiger Ziehm a. Gr. Golmkau. 

Hotel de Thorn: 

Die Herren Kaufl. Freſe a. Roſtock, Otto u. Schmidt 
a. Berlin, Fritz aus Dirſchau. Herr Lieutenant Sauter 
aus Lauenburg. a 


Hr. Apotheker 


Hotel d' Oliva: 
Die Herren Kaufl. Schaͤfer a. Dingelſtaͤdt, Caspari 
a. Berlin, Gebel a. Oſſecken. Hr. Rent. Treubrod a. Stolp. 


—— —— ä nenne 

Stadt - Theater in Danzig. 

Sonntag, 6. Maͤrz. (Mit aufge hob. Abonnement.) 
Fuͤnfte Gaſtdarſtellung des Herrn 


Friedr. Devrient, 


vom Königl. Hoftheater zu Hannover. 


Der Ball zu Ellerbrunn. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Blum, 
Hierauf: 
Der politiſche Koch. 
Luſt ſpiel in 1 Akt, nach dem Franzoͤſiſchen, von Bahn. 
Hr. Devrient im I. Stuck: „Baron Jacob“, 
im 2.: „Bernhard“. 
Montag, den 7. Maͤrz. (6. Abonnement Nr. J.) 

Sechſte Gaſtdarſtellung des Herrn 


Friedr. Devrient. 
Don Karlos, 
Infant von Spanien. 


Dramatiſches Gedicht in 5 Akten von Schiller. 
„Marquis Poſa““: Hr. Devrient. 
A. Dibbern. 


Neues Schützenhaus. 


Mittwoch, den 9. d. M., 

III. Abonnements - Concert. 
Ouvert. a. „Leonore“ No, IV. von Beethoven. 
Andante a. Haydn’s „Adelaide“ v. Beethoven. 
Auf Verl.: Ouv. a. „Wilhelm Tell“ a. Rossini. 
Sinfonie Pastorale von Beethoven. Fest- Ouv. 
C-moll von Buchholz. — Familien-Billets zu 
3 Personen für 15 Sgr. sind in meiner Woh- 
nung 4. Damm 2, zu haben, — Anfang 7 Uhr. 
H. Buchholz, 


Musikmeister im 4. Inf.-Rgt. 


31. Brief. Geld. 
Pr. Freiwillige Anleihe 


2 4 | 995 | 597 f Poſenſche Pfandbric fu — reußi tenbrieffe 4 
Staats Anleihen v. 1850, 52, 5455,57 4 | 905) 99° | do. 1525 n 40 8714 — Dreufilce Bant-Antbeils Scheine 95 
do. v. 1856 —— — 90 f 99, Weſtpreußiſche dag. T FEB OE >. ee nee — 
Pre do. v. 18538 3} er; 2; do. DE ale re «14 901 898 1 Gold-Kronen . 2... 2.220. 0% w 
taats⸗ Schuldſcheine — | 814 Danziger Privatban eu 4 — 794 Oeſterreich. Metalliques 5 
„ Prämien «Anleihe von 1855. 3% | 110%] 109% Königsberger dodo... 44 — 801 do. National⸗Anleignie 5 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 34 Ai [Magdeburger deo. 4 — | 864 do. Prämien Anleihe +... 4 
e r 3 851 85 poſener deres. e . 4 | 781 — Ponniſche Schatz⸗ Obligationen 4 
0. 0 do. ede 405 4 15 1 Pommerſche Rentenbrieff Alan nee r 8 
Poſenſche do. t 41 — — Poſenſche dont K . faire 44 901 893 do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 4 


verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


’ 


Mehrere Theaterfreunde erſuchen Herrn Director 
Dibbern, die Oper „Martha“ mit Herrn 
Garſo als „Lionel“ noch einmal zu wiederholen, 


MNal das. 
Königl. höhere landwirthſchaftliche Lehranſtalt 
bei Königsberg i. Pr. 

Die Vorleſungen des Sommer- Semeſters be 
ginnen am 2. Mai. Auf Anfragen über die Ver⸗ 
haͤltniſſe der Lehranſtalt, ſowie in Betreff des Ein- 
tritts in dieſelbe, ertheilt der Unterzeichnete bereit. 
willig Auskunft. 

Waldau, den 1. März 1859. 
Der Director der — höheren landwirthſchaft⸗ 
lichen Lehranſtalt, 
Oekonomie⸗Rath Settegast. 


Echte D. Jaegermann'sche Farben 
zur Schnellmalerei auf Papier, Seide, Holz, Leder, 
Marmor und Glas haltbar, alle mit dem Namen 
D. Jegermann und oriental couleur ge- 
zeichnet, welche ihrer auß erordentlichen Farbenpracht 
halber auch auf Academieen zu allen Arten Malereien, 
zum Illuminiren ꝛc. angewandt werden, ſind in 
Danzig einzig und allein echt zu haben bei 
den Herren Strœlau q. Lorenz. Die 
ganze Sammlung von 15 Stück koſtet 1 tlr. 15 fgr., 
ſtückweiſe: Carmin 12 fgr., Bleiſtift⸗Tuſche 6 fgr. 
und die übrigen 3 ſgr. pro Stück. Auch find 
ſelbige durch frankirte Briefe nebſt Geldeinſendung 
zu beziehen: von D. Jegermann a. Itzehoe 
in Holſtein, nur noch bis Montag Abend anweſend 
in Danzig. D. Jegermann, 


Circa 500 bis 600 Schock Medoe ; 

Weinflaſchen ſtehen, auch in kleineren 

Poſten, billig zum Verkauf. Nähere 

Auskunft auf frankirte Briefe ertheilt 
F. Reiser > 

in Gr. Soffin bei Budow. 


— 
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Die Berlinische 


Feuer versicherungs- Anstalt | 


ale 
ieh 


Zum Abschluss von Versicherungen 
Art in der Stadt und auf dem Lande 
bevollmächtigt der General-Agent 


Alfred Reinick: 


Hundegasse No. 90. 
E. mit guten Zeugniſſen verfehener Comm 


aus anſtändiger Familie, der in Königs fi 
dimittirt, und fih zur Zeit auch darin au m 
ſucht ein Placement in Danzig im Gotonial- Eh, 
ren Geſchäft, oder noch lieber im Speicher. 
beſondere Vorliebe für die große Seestadt Dach 
macht ihm ein Placement daher zum beſondern Wu 
Man bittet die hierauf Reflectirenden, ihre Adee, 
geneigteſt unter A. W. der Expedition dieſes 
übergeben zu wollen. 


it 

Langenmarkt, Hotel du Nord, if 
Parterre-Etage zur Reſtauration und Weinhandl! MI 
und die 1. Etage im Ganzen oder theilweiſe, 
gleich oder vom 1. April c. ab zu vermiethen 
Das Nähere Seifengaſſe Nr. 4. 


— — n 
* Hundegaſſe 15. iſt ein Freund 


möblirtes Zimmer zu vermietben. i 


Eingetretener Verhältniſſe we 
ſoll die unter der Firma Sch 1 
& Grove befichende, in Bromberg, KU“, 
Vorſtadt No. 25., in beſter Lage gelegene und 

ſehr gutem Fortſchritt begriffene Eiſengieß en 
und Maſchinen⸗Fabrik mit dazu gehör 
Javentarium unter ſehr vortheilhaften Bedin gun 


bei 5 6000 Thlr. Anzahlung verkauft were 


Hierauf reflectirende Käufer erfahren das Nähere 3 
Schulz & Grove in Brombe“ 


eee eee eee 


Am 15. d. M. wird mein Gefchäft geſehloſſen, 
ga und fol bis dabin der Beſtand in Tuchen 8 


=» 


x abgegeben werden. 


ſowie fertige Kleidungsſtücke 30 —40 50 


75 Philipp Loewy. 5 
S 8 8 8 6 c 8 8 8 8 8 8 8 886688865 


2 


Chinchilla, Gunskins, 


unter dem Koſtenpreiſe 


ER 


5 


neue öſtr. 


| 


200,000 Gulden Wahrung zu gewinne! 


bei der am kommenden 1. April ſtattfindenden General-⸗Ziehung 


der Kaiſerl. Königl. Oeſtreich ſchen Part.-Eiſenbahnlooſe. 
Jedes Obligations-Loos muß einen Gewinn erhalten. 
Die Hauptgewinne des Auleheus find: 21mal W. Wahn 
fl. 250,000, imat fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 900 
1. 40,009, 10 mal fl. 30,000, 90 mal fl. 20,000, 105 mal f. 15,000 
370mal f. 3000, 20mal fl. 4000, 25Smal f. 2000, 75 mf f. 100 
Der geringſte Gewinn, den mindeſtens jedes Obligations Loos erzielen muß, betragt 1 
Wiener Währung oder SO Thlr. Preuß. Cour. 
Die am 3. Januar unſern reſp. Kunden entfallenen Gewinne ſind von uns bereits ale 
dieſelben ohne Abzug ausgezahlt worden. 
Obligations-Looſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wie af 
Berliner Tagescours. — Die entfallenden Gewinne werden den reſp. Intereſſenten, welche ihre 
direct vom unterzeichneten Bankhauſe bezogen, ſofort Paar übermittelt, PR 
- ae One werden ſtets framco überſandt; ebenfo Ziehungsliſten Franco gleich 
er Ziehung. 5 
Alle Aufträge und Anfragen ſind da⸗ im / 
her direet zu richten an Unterzeichnete eee — abe 
‚ NB.. Der Betrag der Beſtellung kann auch pr. Poſt⸗ der 79 5 
Geſchäft 33 
in Frankfurt a. M., Zeil er 


10% 


vorſchuß nachgenommen werden, welches ebenfalls 
von uns portofrei für den Empfänger geſchieht. 


Berliner Börfe vom 3. März 1859. 
} 31. Brief. 


